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07. August 2016

Saisonauftakt!

Heute brauch ich nicht großartig nach mo-
tivierenden Worten suchen - beim ersten 
(Heim-)Spiel der neuen Saison sollte jeder 
nur so vor Motivation strotzen! 
In der Sommerpause hat sich so einiges 
zugetragen, so könnt ihr beispielsweise 
ab heute die Jahresausgabe des BlockG-
schwätz‘s, das ZrückBlickt am Container 
erwerben bzw. es dort abholen, falls ihr es 
reserviert habt. 
Auch am BlockGschwätz selbst wurden ein 
paar kleine Änderungen vorgenommen - 
ein erfrischendes Kaltgetränk für die Per-
son, die alle findet (kostet ja ab dieser Sai-
son kaum noch was). 
Für alle Fragen, Textideen und jegliches 
Engagement beim BG wurde außerdem 
eine separate Email-Adresse eingerichtet, 
sodass sich auch schüchterne Schreiberlin-
ge oder Zuhause-Leser problemlos auch au-
ßerhalb der Spieltage an uns wenden kön-
nen.
Spielberichte gibt es heute natürlich keine 
zu lesen, hier müsst ihr euch bis zur nächs-
ten Ausgabe mit Erzählungen über zwei 
Fanturniere genügen, welche jedoch nicht 
weniger interessant sind.

- Max

IMPRESSUM
Das BlockGschwätz ist kein Erzeugnis im 
presserechtlichen Sinne, sondern eine Bro-
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Heidenheim 1846. Texte und Abbildungen 
geben nicht unbedingt die Meinung der 
Redaktion wieder.
Außerdem wird weder zu überhöhtem Al-
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aufgerufen.
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Gegnervorstellung
Vor fast 3 Monaten hat man sich nach ei-
ner guten Saison in die Sommerpause ver-
abschiedet. Jahr für Jahr eine Zeit der Er-
holung, in welcher Kraft für das neue Jahr 
gesammelt werden sollte. 
Aber gegen unseren heutigen Gegner aus 
Aue fängt für viele, wie auch für mich, der 
„Sinn des Lebens“ wieder an. Natürlich ist 
es zu Beginn einer neuen Saison schwer, zu 
sagen welche Chancen man sich ausmalen 
kann, doch sollte an das letzte Jahr ange-
knüpft werden und die Erwartungen nicht 
zu hoch gesteckt werden. Besonders zuhau-
se müssen wir unsere Hausaufgaben ma-
chen und noch eine Schippe drauflegen, so-
wohl wir, wie auch die Jungs auf dem Platz, 
denn 6 Heimspielsiege sind schlichtweg zu 
wenig – Vollgas ist angesagt. Außerdem 
sind unsere Gegner mit Stuttgart und Han-
nover aus der 1. Liga und Dresden, Aue und 
Würzburg aus der 3. Liga bestimmt nicht 
einfacher zu schlagen wie jene, die uns ver-
lassen haben. 
Trotz einer eher verpatzten Saisoneröff-
nung gegen Offenbach gehe ich optimis-
tisch in Richtung 3. Jahr Liga 2. Schauen 
wir mal, ob das nach dem heutigen Spiel 
noch immer so ist. 

Aber nun etwas mehr zu unseren Gästen 
am 1. Spieltag der Saison 2016/17. Aue 
spiele die vergangene Saison relativ Souve-
rän auf und konnte somit nach nur einem 
Jahr in der 3. Liga das Ticket für den Wie-
deraufstieg am vorletzten Spieltag lösen. 
Am 07.05. wurde ein 0:2 Auswärtserfolg in 
Köln bei der Fortuna gefeiert, bei welchem 
ca. 2500 Auer vor Ort waren. Nachdem der 
Schlusspfiff ertönte waren diese nichtmehr 
zu halten und feierten mit ihrer Mannschaft 
auf dem Spielfeld diesen Erfolg – Erinne-
rungen an Elversberg kommen auf. Auch 
der Mannschaftsbus wurde von einer Brü-
cke aus mit dem Banner „Willkommen im 
Schacht“ und Pyro gebührend bei der Fahrt 
in die Heimat gefeiert, anschließend wurde 
noch in Aue gefeiert, was bei dem ein oder 

anderen bestimmt bei einem leichten Kater 
am nächsten Mittag endete. 

Die Vorzeichen für das heutige Spiel ge-
gen die Sachsen stehen, wenn man auf die 
letzten Begegnungen blickt, nicht gerade 
schlecht. Vor 2 Jahren wurden sie an die-
ser Stelle beim letzten Saisonspiel in Liga 
3 gekickt, woraufhin man den Saisonab-
schluss gebührend zelebrierte. Dabei soll 
bei manchen nicht so viel hängen geblieben 
sein, oder eben nix, solls ja auch geben. Au-
ßerdem ist da natürlich auch noch das Ach-
telfinale im DFB Pokal in der vergangenen 
Spielzeit nicht zu vergessen, welches im 
Erzgebirge mit 0:2 gewonnen wurde – da 
floss der Cuba literweise. 
Allgemein gelten Partien gegen den FC Erz-
gebirge Aue, oder eben Wismut Aue, wie er 
in seiner Heimat immer noch liebevoll ge-
nannt wird (doch dazu später mehr), als re-
lativ zäh, zumindest belegen dies die fünf 
Begegnungen, welche die beiden Teams bis 
jetzt verbuchen können. Bereits in der ers-
ten Saison der 3. Liga 2009/10 wurde um 
Punkte gekämpft, fünf von neun Möglichen 
gingen aufs rot- blaue Punktekonto. Aller-
dings alles sehr, sehr eng und stark um-
kämpft. Im August 2009 siegte unser FCH 
mit einem knappen 1:0 in Aue, den Sieg-
treffer markierte damals noch Andy Spann. 

Die lila-weiße Elf um Trainer Pavel Dot-
chev wird zumindest alles daransetzen, 
wie auch wir, einen perfekten Start in die 
Saison zu schaffen und den ersten 3er ein-
zufahren. Ein Abstieg aus der 2. Bundesli-
ga in die Drittklassigkeit ereignete sich bis 
jetzt exakt zweimal, nämlich in der Saison 
2007/08, als man als 16. den Weg nach 
unten antreten musste und eben in der 
Saison 2014/15. Zuvor spielte die Mann-
schaft stetig in der Regionalliga Nord bzw. 
Regionalliga Nordost bzw. NOFV-Oberliga, 
also immer in der 3. Liga, welche aber dank 
Reformen halt eben diverse Namen trug. 
Um ein Haar hätte man nach der Wende 



4                              											         

den Sprung in die 2. Bundesliga geschafft, 
lediglich ein Tor fehlte den Sachsen bezüg-
lich der Tordifferenz. 
Der Fußballklub wurde übrigens im Jahre 
1949, also in der Nachkriegszeit gegründet 
und zwar unter dem Namen BSG Pneu-
matik Aue, zuvor galt das Örtchen Fußball 
technisch als Niemandsland, es gibt kaum 
Nennenswertes zu vermelden über Ge-
schehnisse, die noch weiter zurückliegen. 
Typisch für Mannschaften aus der sowje-
tischen Besatzungszone beziehungsweise 
aus den späteren DDR-Ligen war das Kür-
zel ‚BSG‘, welches den ein oder anderen 
Vereinsnamen zusätzlich zu schmücken 
wusste. Dies lag daran, dass die sowjeti-
sche Besatzungsmacht im Jahre 1945 alle 
Sportvereine unwiderruflich auflöste und 
erst wieder zum Ende der 40er Jahre hin 
Neugründungen zuließ, dann aber wie ge-
sagt als BSG, also als Betriebssportgemein-
schaft. Jede Fußballmannschaft war also 
an einen Trägerbetrieb gekoppelt, welcher 
sich unter anderem um nanzielle und infra-
strukturelle Aspekte kümmerte – zur För-
derung des Sports, zur Förderung des Fuß-
balles, wie auch immer, tiefer kann dann 
jeder für sich selbst in die Materie einstei-
gen, sonst drohe ich an dieser Stelle noch 
stärker abzuschweifen. Dies nur mal so als 
kurzer, knapper Abriss. 
Auf jeden Fall spielten die Auer einige Na-
mensänderungen später, die diesen Träger-
betrieben geschuldet waren, in der höchs-
ten Spielklasse der DDR und entgingen 
1954 nur knapp, aufgrund von vehementen 
Fanprotesten, dem Plan des Trägers Wis-
mut die Fußball Abteilung ins einige Kilo-
meter entfernte Chemnitz – damals Karl-
Marx- Stadt – umzusiedeln. Grund hierfür 
wäre gewesen, dass der Betrieb dort als 
ortsansässig galt. Daraufhin brach jedoch 
für den Verein, welcher jetzt dennoch, wenn 
auch an gewohnter Spielstätte, auf den 
Name SC Wismut Karl-Marx-Stadt hörte, 
das goldene Zeitalter an: 1956, 1957 und 
1959 konnte die DDR-Meisterschaft einge-
strichen und einige waghalsige Exkurse im 
Zuge des Europapokals der Landesmeis-
ter getätigt werden. Im Anschluss an die-
se sportliche Blütezeit, anno 1963, trat die 

Elf wieder als BGS Wismut auf, was auch 
bis zur Wende beibehalten werden sollte. 
1989/90 spielten die Lila-weißen erstmals 
zweitklassig, was nicht zuletzt einigen Ab-
gängen zugeschrieben werden konnte. 
Wie‘s weiterging mit den Auern steht ja be-
reits ein paar Abschnitte weiter oben, man 
kann auf jeden Fall, ja man muss eigentlich 
fast festhalten, dass wir auch heute wieder 
einen durch und durch interessanten Ver-
ein hier im Albstadion begrüßen können. 
Weiteres Indiz hierfür? Der FC Erzgebirge 
Aue gilt heute als die Mannschaft, welche 
die meisten Saisons in der Ersten Liga im 
Sportsystem der DDR absolviert hatte! 

Aber auch hinsichtlich des fantechnischen 
Aspekts ist mehr geboten als man spontan 
von einer knapp 17.000 Einwohner großen 
Stadt aus dem Erzgebirge erwarten würde. 
Vorrangig zu erwähnen ist hier das Stich-
wort ‚Erzbrigade‘. Diese stellt perse keinen 
klassischen Fanclub dar, sondern mehr 
ein Zusammenschluss der wichtigsten Ul-
tra(orientierten) Gruppen, die sich dort in 
einem Art Dachverband zusammenfanden. 
Zurzeit befinden sich in diesem Verband 
sowohl die Gruppierungen East Company, 
Fialova Sbor, Guerillas und Violet Maniacs 
als auch einige Einzelpersonen, die keinem 
Fanclub (mehr) angehören, sich aber trotz-
dem für Szenebelange engagieren. 
Recht schön zu sehen ist dieses, ich nen-
ne es jetzt mal Corporate Design, welches 
in der Auer Szene vorherrscht. Direkt 
beim Blick in den Block oder auch beim 
Durchsurfen der verschiedenen Internet-
präsenzen, fällt sofort der große Bezug zum 
Bergbau auf, welche sich maßgeblich und 
prägend für Stadt und Region erweist. Da 
wäre beispielsweise der Fakt anzubringen, 
dass man nicht auf den Zusatz ‚Wismut‘ 
verzichten will und also den Namen des 
Trägerbetriebs, welcher sich auf den Berg-
bau konzentrierte, aus Traditionsgründen 
beibehält. 
Oder eben das Symbol des Schlägel und Ei-
sen, welches immer und immer wieder auf-
taucht. Hört sich spektakulärer an, als es 
ist, damit gemeint sind die zwei als Häm-
mer anmutende überkreuzten Werkzeuge, 
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die auch im Wappen des Vereins bis 1990 
erkennbar waren. Außerdem liest man hier 
und da Worte aus dem Bergbaujargon, wie 
unter anderem ‚Glück Auf‘. Alles in allem, 
und das ist worauf ich hinauswill, gibt sich 
die Auer Fanszene in ihrem Erscheinungs-
bild echt sehr stimmig, dass macht einen 
durchaus guten Eindruck! 
Als ‚wichtigste‘ der aufgezählten Gruppen 
kann man durchaus die im Herbst 2009 
gegründete Fialova Sbor kennzeichnen. 
Der etwas unkonventionelle Name ent-
springt etymologisch aus dem tschechi-
schen Sprachgebrauch (sei gestattet – die 
tschechische Grenze befindet sich praktisch 
umme Ecke) und bedeutet so viel wie ‚Lila 
Ensemble‘. Das Logo der Gruppe schmückt 
‚Duke‘ aus dem Film Fear And Loathing in 
Las Vegas. 
Nachdem die Ultras Aue 2000 sich vor ein 
paar Jahren aufgelöst hatten, rutschten die 
Anhänger der Sbor – ob gewollt oder un-
gewollt – in die Rolle des Nachfolgers, in 
die Rolle der Führungskraft, zumindest 

ein Stück weit. Ich will mich hier auch gar 
nicht zu weit aus dem Fenster lehnen, da 
ich keinen hundertprozentigen Einblick in 
die Szene genießen kann. Jedoch kann man 
sicher statuieren, dass sich das Fehlen der 
Ultras Aue in der Kurve – achja, dem liegt 
übrigens ein Fahnenklau zugrunde – natür-
lich kritisch auf die Szene ausgewirkt hat. 
Diese Lücke, die dort klaffte, konnte natür-
lich nicht in paar Wochen gefüllt werden. 
Wir werden sehen, was die Auer Szene heu-
te so aufs Parkett hauen kann, gespannt bin 
ich allemal, darf man natürlich auch sein, 
der letzte Auftritt hier im Albstadion liegt 
ja eine Weile zurück. 

In diesem Sinne auf einen erfolgreichen 
Auftakt der Saison 2016/17. Und denkt 
dran, wenn es bei den Jungs auf dem Platz 
auch mal nicht so läuft, peitscht sie von den 
Rängen nach vorne und gebt niemals auf, 
denn im Fußball ist alles möglich. 

- Felix

Dieses Jahr wurde schon die fünfte Aufla-
ge des Rik und Steffen Gedenkturnier ver-
anstaltet. Wahnsinn, wie die Zeit vergeht. 
Dieses Mal hatten wir uns ein paar kleine 
Änderungen einfallen lassen, um es noch 
besser zu gestalten, als letztes Jahr. 

Der Turniertag begann eigentlich schon ei-
nen Abend vorher, als wir zum ersten Mal 
eine Auslosung der Gruppen veranstalte-
ten. Da vorher noch ein Szenetreffen ab-
gehalten wurde, waren im Anschluss die 
meisten anwesend. Auf die Jagd nach dem 
Wanderpokal, gingen zwei Mannschaften 
unsererseits, zwei der Youngstars, Socie-
tas, Unitas, Avanti, Sek AK, Mitarbeiter 
des Vereins, das Fanprojekt und eine Gast-
mannschaft aus Lippstadt. 
Nach einer Vorrunde, zwei missglückten 
Versuchen beider Nachwuchsgruppen sich 
die Fahnen zu klauen und den KO-Spielen 
standen sich im Finale das Fanprojekt und 

die erste Mannschaft der Fanatico Boys ge-
genüber. Aufgrund des Unentschieden im 
regulären Spielverlauf, musste das 9 Meter-
schießen entscheiden, welches unser Fan-
projekt gewinnen konnte. 
Der Pokal für den Turniersieg war nicht der 
einzige, der an diesem Tag vergeben wurde. 
Wir konnten erstmals auch einen Trinker-
pokal, bestehend aus einer 3L Biersäule, 
vergeben. Nach einer beachtlichen Leis-
tung der zweiten Mannschaft von uns, mit 
über 50 alkoholischen Getränken konnten 
wir uns die Biersäule selber übergeben. 
Nachdem wir schon in Lippstadt als Vize 
abschlossen und bei unserem eigenen Tur-
nier auch, können wir gespannt sein, ob wir 
im nächsten Jahr den Titel der Vize-Boys 
verteidigen können. 
Wie schon letztes Jahr feierten wir im Sta-
dion am alten Kiosk nach dem Turnier eine 
kleine Party. Dort wurden auch die Preise 
des Turniers ausgegeben. Platz 3 erhielt je-

V. Rik und Steffen Gedenkturnier
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Zu Gast beim Fanturnier in Lippstadt

der Teilnehmer der Mannschaft ein Freige-
tränk, die Zweitplatzierten dürfen kosten-
los im Sonderzug nach Stuttgart fahren und 
Platz 1 wird  am Fußballturnier der Fan-
projekte in Berlin am Pokalfinalwochende 
teilnehmen und abschließend das Finale im 
Stadion verfolgen. 
Aufgrund der leider noch andauernden 
Verfahren gegen vier Mitglieder der Szene 
und ein damit verbundenes Stadionverbot, 
haben wir uns entschlossen, die Getränke-
preise um 50ct anzuheben, um einen Bei-

trag für die Solikasse zu erhalten. Dies galt 
auch für die Preise am Abend an der Party. 
Zu unserer Freude, wurden die erhöhten 
Preise akzeptiert und sogar ein paar Spen-
den wurden uns überreicht. 

Abschließend möchten wir uns noch bei 
den Gästen aus Ahlen und Lippstadt für 
den Besuch bedanken!

- Sporti

Zugegebenermaßen wurden wir von der 
Einladung etwas überrascht, welche uns 
etwa Ende der abgelaufenen Spielzeit er-
reichte. Lippstadt, ihres Zeichens Freun-
de unserer Freunde aus Ahlen, waren bis 
dato sicher keine Unbekannten. Dennoch 
beschränkte sich der Kontakt auf Begeg-
nungen bei gemeinsamen Besuchen in der 
Wersestadt oder zufällige Einzelkontakte.
Nichtsdestotrotz wurde die Einladung freu-
dig angenommen und sogleich mit der Be-
stätigung eines Heidenheimer Teams be-
antwortet.
Um den Stress am Turniertag etwas zu 
lindern, machten sich unsere zwei Au-
tos bereits am Freitag in Richtung Nord-
rhein-Westfalen auf. Trotz etwas widriger 
Verkehrsverhältnisse erreichten wir ohne 
größere Verzögerungen die älteste Grün-
dungsstadt Westfalens. 
Die Jungs rund um die „Los Aliados“ luden 
uns in ihre Räumlichkeiten, weswegen man 
den Vorabend mehr oder weniger locker 
angehen konnte. Während erste sportli-
che Titel bereits durch ein paar gemütliche  
Runden klassischen „Wandkick“ nach Hei-
denheim geholt werden konnten, folgten 
im Verlauf der Nacht noch Siege im Beer-
Pong sowie der inoffizielle Trinkerpokal. 
Leider verneinten die Gastgeber die kom-
plette Verlegung des Trinkerpokals auf den 
Freitag, sodass wir uns am Folgetag leider 
geschlagen geben mussten. Die Heimfahrt 
wäre in Verbindung mit dieser Trophäe 

wohl nicht mehr möglich gewesen. 
Nach einer sehr ausschweifenden Nacht, 
gefolgt von sehr kurzem Schlaf gab es 
Samstagmorgen erst einmal ein herrliches 
Katerfrühstück, quasi ans Bett geliefert. 
Klasse Service, könnte zu Hause gerne auch 
mal Öfter so sein. 
Anschließend folgte eine etwa zwanzigmi-
nütige Fahrt zum Ort des späteren Gesche-
hens. Hierbei sage ich bewusst nicht Platz, 
das wäre also auch wirklich zu viel des Gu-
ten. Im Nachhinein muss man wirklich sa-
gen, verrückt, dass sich an diesem Tag nie-
mand den Fuß gebrochen hat. 
Schlussendlich war der Zustand des Rasens 
aber auch weniger ein Problem als zunächst 
angenommen, von daher alles halb so wild. 
Bei der Einladung zum „Viva la Wald-
schlösschen Cup“ gab es ja kurzzeitig sogar 
die Hoffnung, dass im ehemaligen Stadion 
gespielt wird. Das wäre natürlich der abso-
lute Hammer gewesen, leider war das nicht 
zu realisieren. Schade drum.
Nach einer kurzen Begutachtung der Grup-
pe sowie einer höchst professionellen Auf-
wärmphase überraschte unser Profisport-
lerteam alle, vor allem jedoch sich selbst. 
Während nach den ersten beiden Spielen 
die erzielten Tore bereits zweistellig waren, 
gewann man später sogar die Gruppe und 
zog souverän ins Halbfinale des Cups ein.

Auf Grund der lockeren Terminierung war 
hierbei stets mehr als genügend Zeit um 
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sich mit den verschiedenen Gruppen vor 
Ort auszutauschen und sich so besser ken-
nenzulernen. 
Mit Beginn des Turniers legte das traditi-
onelle Trinkerpokalsiegerteam „Wild und 
Frei“ auch direkt los, sodass bereits vor 
dem ersten Schlusspfiff des Tages über zwei 
Kästen auf deren Habenseite standen. Fol-
gerichtig war bereits zum Ende der Grup-
penphase klar, wer diesen Titel auch in die-
sem Jahr sein Eigen nennen darf. 
Überraschenderweise konnten die Kolle-
gen zu diesem Zeitpunkt noch laufen und 
sogar noch Fußball spielen. So komplettier-
ten „Wild und Frei“ zusammen mit unseren 
Mannen, den gemeinsamen Freunden aus 
Ahlen sowie der Truppe von „Los Aliados“ 
das Halbfinal-Quartett. 
Der Ehrlichkeit halber muss man gestehen, 

dass die durchzechte Nacht sowie die lan-
gen Pausen zwischen den Partien ihr übri-
ges zu unserer Verfassung taten. Dennoch 
konnte man letzte Reserven mobilisieren 
und nach einem packenden Halbfinale tat-
sächlich als absoluter Underdog ins Finale 
einziehen!
Wie sollte es anders sein, man traf natür-
lich auf „Wild und Frei“, welche man über-
raschenderweise sogar recht gut zähmen 
konnte im Endspiel. Bei zwei Mal sieben 
Minuten dauerte ein Spiel in diesem Tur-
nier gefühlt beinahe ewig, was wiederum 
keine Hilfe für die fehlende Kondition war. 
Bis zur letzten Spielminute war für uns also 
alles drin. 
Der Wille zum Doublesieg war schlussend-
lich größer, wir fingen nur Sekunden vor 
dem erlösenden Schlusspfiff unglücklich 
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das 2:1. Im Anschluss wurde sogar noch 
eine Großchance vergeben.
Alles in allem kann man den Jungs um 
„Wild und Frei“ also doch zum verdienten 
Doublesieg gratulieren. Falls es ein erneu-
tes Aufeinandertreffen geben sollte, ist je-
doch klar, dass hier noch eine offene Rech-
nung im Raum steht!
Abschließend bleibt sich eigentlich nur in 
Richtung Fanszene Lippstadt zu bedan-

ken, dass wir Teil dieses wirklich coolen 
Tages bzw. Wochenende sein durften! Wie 
die Meisten hier wohl wissen, haben wir 
somit dieses Jahr den Grundstein für die 
Vize-Boys gelegt, welcher nur wenige Wo-
chen über dem heimischen Albstadion ge-
festigt wurde…. 

- Oli 

5 Fragen an... Martin Cavan
Heute im Interview: Martin Cavan, Behin-
dertenfanbeauftragter beim FCH.

Martin, wie genau sieht deine Auf-
gabe als Behindertenbeauftragter an 

einem Heimspieltag aus?
Erst mal vielen Dank, dass ich meine Ar-
beit als ehrenamtlicher Behindertenfanbe-
auftragter des FCH im Blockgeschwätz vor-
stellen darf. Da möchte ich auch gleich eine 
kurze Korrektur anbringen. Ich bin Behin-
dertenfanbeauftragter beim FCH. 
Das ist durchaus ein Unterschied zu einem 
Behindertenbeauftragten z.B. in einem Be-
trieb, der für die angestellten Menschen 
mit Behinderung des Betriebes zuständig 
ist. Ich dagegen unterstütze, informiere 
und helfe bei allen Fragen der Fans mit Be-
hinderung rund um den Stadionbesuch.

Nun aber zu der eigentlichen Frage:  Meist 
fängt meine Arbeit schon vor dem Heim-
spieltag an. Ich beantworte Fragen und 
gebe Informationen weiter, die ich von 
Fans mit Handicap so bekomme. Oft geht 
es um Kartenanfragen oder ums Parken. 
Auch Fragen nach Begleitpersonen, die Er-
reichbarkeit von treppenfreien Sitzplätzen, 
rollstuhlfahrergerechten, ebenen Wegen 
oder nach Behindertentoiletten sind sehr 
häufig. Vieles kann ich direkt beantwor-
ten. Einige Anfragen, wie z.B. nach Tickets, 
gebe ich dann an unsere Mitarbeiter/innen 
im Fan- und Ticketshop weiter. Ich arbeite 
aber natürlich auch sehr eng mit unserem 
Fanbeauftragten zusammen. So versuchen 

wir möglichst viel schon im Vorfeld zu klä-
ren, damit es am Spieltag möglichst rund 
läuft. Immer wieder bekommen wir auch 
Anfragen von Gruppen von Menschen mit 
Behinderung. Da helfen wir dann auch ger-
ne weiter und bringen sie je nach Wunsch, 
z.B. auf der Westtribüne unter, wo es oft 
nicht ganz so eng ist, wie auf der Ost. Man-
che mögen aber gerade auf der Ost sein, 
was ich sehr gut verstehen kann, dann geht 
das auch, soweit sie halt mobil sind. 
Am Spieltag selbst bin ich vor allem einfach 
da. Der individuelle Kontakt zu unseren 
Fans mit Handicap ist mir da sehr wichtig. 
Ich versuche vor und während des Spiels 
mit allen Rollifahrern ins Gespräch zu 
kommen und ein offenes Ohr für ihre An-
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liegen zu haben. Vieles wird auch gespro-
chen, was jetzt nicht direkt mit Fußball zu 
tun hat. Dieser Kontakt ist mir das Wich-
tigste an der Arbeit. 
Dann mache ich aber auch ganz praktische 
Sachen, wie Decken und Heizdecken bereit-
legen oder im Sommer die Sonnenschirme 
aufmachen, damit es etwas Schatten gibt 
im Rollibereich. Falls Gästerollifahrer nach 
Heidenheim kommen, besuche ich sie im 
Gästerollibereich unter der Videowand und 
betreue sie mit. Oft sind die Gäste aber sehr 
selbstständig und in vielen Stadien unter-
wegs, sodass die meisten sehr gut zurecht-
kommen. Dann knüpfe und erhalte ich ein-
fach die Freundschaft. 

Insgesamt ist es eine sehr individuelle Ar-
beit, die mir echt große Freude bereitet. 
Bietet unser Fußballclub deiner Mei-
nung nach für behinderte Menschen 

ausreichend Möglichkeiten um ins 
Stadion zu kommen und dort einen 

angenehme Zeit zu erleben?
Ja.

Wo herrscht in puncto Behinder-
tenbetreuung beim FCH noch Hand-

lungs- / Verbesserungsbedarf?
Wir arbeiten gerade intensiv daran eine 
Blindenkommentaranlage anzuschaffen. 
So werden künftig sehbehinderte und blin-
de Menschen die Möglichkeit haben, live 
im Stadion über Kopfhörer das Spiel kom-
mentiert zu bekommen und gleichzeitig an 
der Atmosphäre teilzuhaben.  Ich hoffe, 
dass wir das möglichst bald hinbekommen. 
Das wird wieder ein großer Schritt in Rich-
tung Teilhabe. Damit werden wir nochmal 
eine Gruppe behinderter Menschen mehr 
im Stadion begrüßen dürfen. Ich freue 
mich da schon total drauf. Die Erfahrung in 
anderen Stadien zeigt, dass das mit der Zeit 
richtig gut angenommen wird. 

Wie ist der Bereich für Rollstuhlfah-
rer*innen dimensioniert und sind 

diese Kapazitäten aktuell und auch 
in Zukunft ausreichend?

Als unser geliebtes Stadion gebaut wurde, 
waren die Rolliplätze total überdimensio-

niert. Es kamen maximal 3 – 4 Rollstuhl-
fahrer zum Spiel, im Winter oft gar keiner;  
da war ich allein da. Da dachten alle: Das 
wird nie voll! Das hat sich deutlich gewan-
delt. Unsere 16 Heimrolliplätze sind aus-
verkauft. Das zeigt, dass wir da schon etwas 
richtig gemacht haben, finde ich. Inzwi-
schen könnten wir sogar noch mehr Roll-
stuhlfahrerplätze gebrauchen. Wir haben 
als erste Maßnahme Plätze für Gästeroll-
stuhlfahrer geschaffen. Das kommt bei den 
Gästen total gut an. Sie finden es klasse, di-
rekt neben ihren Fans zu sein. Das ist für 
sie von der Stimmung her einfach prima. 
Diese Plätze standen dann, wurden die 
Gästekarten nicht angefordert, für Heim-
fans zur Verfügung, sind aber auch schon 
wieder ausverkauft. Auch da denken wir 
über Möglichkeiten der Erweiterung nach. 
Da gibt es aber vieles was bedacht werden 
muss. Von daher freue ich mich jetzt, wenn 
die Blindenkommentaranlage kommt und 
danach werden wir auch in diesem Bereich 
den nächsten Schritt machen, bzw. die 
nächste Stufe der Treppe erklimmen, so 
wie in allen Bereichen in unserem Verein! 

Welche Reaktionen der dortigen Zu-
schauer*innen kannst du erleben?

Eigentlich sind die Reaktionen genau 
gleich wie die auf der Osttribüne. Die Spie-
ler werden angefeuert. Es wird geklatscht, 
der Schal hochgehoben und mitgefiebert! 
Beim Torjubel wird sich abgeklatscht und 
wenn wir mal eins fangen gibt’s auch mal 
lange Gesichter. So ist Fußball! :) Nach 
dem Spiel kommt „Schnatti“ immer vorbei 
und redet kurz mit ihnen. Spätestens dann 
ist alles wieder gut. Viele gehen erst, wenn 
„Schnatti“ da war. 
Wenn ich dann beim Heimgehen nochmal 
in die Gesichter schaue und merke, mei-
ne Rollifahrer haben eine gute Zeit, Spaß 
und Spannung gehabt, dann geh ich auch 
zufrieden heim, immer mit der Vorfreude 
aufs nächste Spiel, natürlich! 

Vielen Dank an Martin!

- Mit Martin sprach: Lemmi.
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Ab heute ist das ZrückBlickt am Container erhältlich! 
Vorbestellungen können dort abgeholt werden und Kurzentschlossene sollten 
sich dort so schnell wie möglich ihr Exemplar sichern - bereits über die Hälfte 
ist reserviert! 
Mit dem ZrückBlickt gibt es erstmal eine Jahresausgabe des BlockGschwätz‘s. 
Hier findet ihr alle Spielberichte sowie viele weitere Artikel rund um den FCH 
und die Fanszene gebündelt auf 192 farbigen Seiten - eine tolle Erinnerung 
an die vergangene Saison!

ZrückBlickt 
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Blick über den Tellerrand
1.FC Nürnberg
Gerade einmal zwei Jahre ist es her, dass 
die Nürnberger Fans eine Blocksperre hin-
nehmen mussten, bereits zu Beginn der 
neuen Saison wird dies erneut der Fall 
sein. Laut einer des DFB verhängten Stra-
fe werden daher zum ersten Heimspiel 
der Saison, ergo gegen unsere Jungs, die 
Blöcke 7, 9 und 11 gesperrt sein. Darüber 
hinaus ist auch das Anbringen von Plaka-
ten, Banner oder Transparenten jeglicher 
Art in diesem Bereich untersagt. Grund für 
diesen Zuschauerteilausschluss sind die 
Pyroaktionen bei den Relegationsspielen 
gegen Frankfurt, sowie auch die Pyroshow 
beim Spiel in Braunschweig. Infolgedessen 
werden die dort beheimateten Fans, wie 
schon beim letzten Mal, auf die Gegengera-
de umziehen. So wenden sie sich in ihrem 
„Ya-Basta-Blog“ an die Betroffenen und 
rufen auf, sich Karten für den Unterrang 
der Nordkurve zu besorgen, sodass in den 
Blöcken 15a und 15b ein alternatives Stim-
mungszentrum entstehen kann. Neben der 
Blocksperre muss der Verein zusätzlich 
noch eine Geldstrafe in Höhe von 70.000€ 
hinnehmen. Auch an dieser Stelle empfiehlt 
die Fanszene aus Nürnberg den betroffene 
Dauerkartenbesitzern: „Man kann sich den 
anteiligen Spielbetrag von seiner Dauerkar-
te übrigens auszahlen lassen (je nach Kate-
gorie etwa um die 10 Euro) – man kann da-
rauf aber auch verzichten und den Betrag 
sozusagen dem Verein spendieren.“ Indem 
diese auf die Erstattung von 1/17tel ihres 
Dauerkartenpreises verzichten, soll ein Teil 
der DFB-Strafe wieder refinanziert werden.

SV Waldhof Mannheim 07
Doch das Relegationsspiel zwischen Nürn-
berg und Frankfurt war nicht das einzige, 
bei dem Pyrotechnik zum Einsatz kam. 
Waldhof Mannheim tat es ihnen bei ihrem 
Relegationsspiel gegen die Sportfreunde 
Lotte gleich. Während einer großen Cho-
reografie im heimischen Carl-Benz-Stadi-
on wurde blauer Rauch gezündet. Jedoch 

kam es nach einer 0:2 Niederlage noch zu 
weiteren Vorfällen, die den Mannheimern 
zum ersten Heimspiel der neuen Saison 
ebenfalls einen Zuschauerteilausschluss 
einbrachten. Weitere Gründe hierfür waren 
beispielsweise Gegenstände, die aufs Spiel-
feld flogen, sowie auch Personen, die den 
Innenraum und Eingangsbereich nach dem 
geplatzten Traum vom Aufstieg stürmten. 
Das DFB-Sportgericht zog daraus die Kon-
sequenz, dass zum ersten Heimspiel gegen 
die TSG Hoffenheim ll nur ausgewählte Zu-
schauer ins Stadion gelassen werden dür-
fen. Jede Person, die über eine Dauerkar-
te im Sitzplatz- oder VIP-Bereich verfügt, 
darf demnach am besagten Tag ins Stadion. 
Auch Schiedsrichterkarten und 100 Tickets 
für den Gästeblock dürfen verkauft werden, 
lediglich Stehplatzkarten dürfen nicht zur 
Verfügung gestellt werden. Folglich müs-
sen auch die Besitzer einer Stehplatzdau-
erkarte dem Spiel fern bleiben. Das Urteil 
umfasst auch ein Verbot von Plakaten oder 
Transparenten in diesem Bereich.

Hertha BSC
Im Berliner Jahn-Sportpark kam es bei 
einem Europa League Qualifikationsspiel 
vergangene Woche zum Aufeinandertref-
fen von Hertha BSC und Brøndby IF. Da-
bei schafften es die Berliner sich gegen die 
dänische Superliga-Mannschaft mit einem 
1:0 durchsetzen und konnten nach fast sie-
ben Jahren wieder mal einen Sieg im Euro-
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pacup feiern. Dementsprechend war auch 
auf den Rängen so einiges los. Auf beiden 
Seiten war eine nicht gerade kleingehal-
tene Pyroshow mitzuverfolgen. Bereits zu 
Beginn der zweiten Halbzeit erstrahlte der 
Block von Hertha durch bengalische Feu-
ern, sowie auch Raketen, die abgeschossen 
wurden. Aber auch die Gäste aus Dänemark 
knüpften nur kurze Zeit später durch den 
Einsatz von zahlreichen Bengalos, Blinkern 
und Leuchtspurmunitionen an.  Das Spiel 
musste deswegen sogar kurzzeitig unter-
brochen werden.

FC Rot-Weiss Erfurt / Hallescher FC
Wie ein Spiel unter Freunden aussehen 
kann, zeigten die Fans aus Erfurt und Halle 
zum Auftakt der 3.Liga. Hierbei organisier-
ten die Erfordia Ultras und die Saalefront 
bereits im Vorfeld einen gemeinsamen 
Freundschaftsfanmarsch. Unter dem Mot-
to „Alle in rot“ traf man sich am Haupt-
bahnhof in Erfurt und machte sich dann 
zusammen auf in Richtung Stadion. Auf 
diese Weise wollen beide Fanszenen deut-
lich machen, dass ein Großaufgebot der Po-
lizei nicht nötig bzw. gerechtfertigt ist. Bei 
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ihrem letzten Aufeinandertreffen wurde 
das, in ihren Augen wegen der bestehenden 
Freundschaft, eigentlich harmlose Spiel, 
als Sicherheitsspiel eingestuft und beide 
Fanlager voneinander getrennt. Auf diese 
Umstände   wollten sowohl die Erfurter, als 
auch Saalenser Anhänger dieses Mal ver-
zichten und „verbliebenen Vorurteile und 
Bedenken bezüglich mangelnder Sicher-
heit“ ein für alle Mal beseitigen. 
Zum Einlaufen der Mannschaften gab es 
auf beiden Seiten eine rot-weiße Choreo 
zu sehen. Im Erfurter Block gab es eine 
„Fussballclub Rot-Weiss Erfurt seit 1966“ 
Choreo. Diese wurde durch rote und weiße 
Bänder, sowie Blockfahnen mit dem RWE 
Logo begleitet. Auch im Gästeblock zeigte 
die Fanszene aus Halle eine Zaunfahne mit 
der Aufschrift „Rot-Weiss ist heiss“, die im 
Hintergrund durch rote und weiße Luftbal-
lons abgerundet wurde. Dazu zündeten sie 
farblich passenden Rauch.

FC Energie Cottbus
In der Regionalliga Nordost kam es am gest-
rigen Spieltag zu einem bisher noch nie da-
gewesenen Aufeinandertreffen. Durch den 
Abstieg der Cottbusser von der Dritten in 
die Regionalliga vergangene Saison, trafen 
sie erstmals auf die zweite Mannschaft von 
RB Leipzig. Dass die Fanszene aus Cottbus 
davon nicht wirklich angetan ist, lässt sich 

beispielsweise auf der Website der „Ultima 
Raka“ nachlesen. Diese befürchten unter 
anderem, dass der Retortenklub einige ih-
rer Jugendspieler „mit falschen Perspek-
tiven und Geld“ abwerben könnte. Zudem 
sehen sie in ihrem Gegenüber das kom-
plette Gegenteil von ihrem eigenen Verein. 
Aus diesem Anlass rief die „Ultima Raka“  
alle Fans dazu auf, ihre ältesten Trikots an-
zuziehen bzw. ältesten Fanartikel mit ins 
Stadion zu nehmen. In einem Appell an 
die Anhänger heißt es daher „Kommt in’s 
Stadion zum ersten Heimspiel. Kommt in 
euren besten und ältesten Fanartikeln. Und 
zwar von vor 2009!“. Durch diese Aktion 
wollen sie ein Zeichen gegen den erst 2009 
gegründeten Brauseklub und für die Tradi-
tion im Fußball setzen. So heißt es auch im 
weiteren Verlauf „ Eure Liebe ist älter als 
dieses Produkt. Eure Liebe heißt Energie 
statt Energy!“. 
Als Antwort darauf zeigt sich die Amateu-
re Crew 12 aus Leipzig nur wenig begeistert 
und wirbt mit einer Zugtour nach Cottbus, 
die unter dem Motto „Alle nach Cottbus – 
zeigt dene, wer mehr Energie hat!“ steht.

TSV 1860 München
Erst Ende Juni hatte die „Cosa Nostra“ ihre 
Aktivitäten eingestellt, jetzt knapp einen 
Monat später sah sich eine weitere Ultra-
gruppe von 1860 München zum Auflösen 
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ihrer Gruppe gezwungen. Damit verlieren 
die Löwen gleich zwei große Ultragruppen 
in kurzer Zeit und stehen derweil ohne füh-
rende Gruppe da.
Während die „Cosa Nostra“ die Gründe für 
ihre Auflösung nicht weiter bekannt gab, 
sahen es die „Giasinga Buam“ nach einem 
Zaunfahnenverlust als selbstverständlich 
an. Dabei verloren sie nach einem Testspiel 
gegen Borussia Dortmund gleich zwei wich-
tige Zaunfahnen, sowie weitere Materialien 
an Fans des FC Bayern Münchens. Diese 
hatten nach dem Spiel eine Einzelperson, 
die die Materialien in ihrem Auto transpor-
tierte, überfallen. Als, ihrer Meinung nach, 
einzig logische Schlussfolgerung darauf gab 
die Gruppe nur wenige Tage später ihre 
Auflösung bekannt. 

So ließen sie nach acht Jahren Bestehen 
auf ihrer Website verlauten: 
„Heute, am 25.07.2016, wurde die Gruppe 
Giasinga Buam 1860 aufgelöst. Nach dem 
Verlust zweier wichtiger Zaunfahnen se-
hen wir uns zu diesem Schritt gezwungen. 
Wir möchten uns an dieser Stelle bei allen 
Weggefährten, Freunden und Unterstüt-
zern der Gruppe bedanken und zugleich 
betonen, dass wir dem TSV München von 
1860, dessen Kurve wir in den letzten acht 
Jahren belebt haben, auch in Zukunft ver-
bunden bleiben und für unsere Überzeu-
gungen einstehen werden. Aus is und gar 
is, und schad is, dass’s wahr is.!“. 

Somit bleibt noch offen, wie oder wer den 
Support in der neuen Saison organisieren 
wird.

- Michelle



+++ Infos zum nächsten Auswärtsspiel +++

Das erste Auswärtsspiel dieser Saison ist beim 1. FC Nürnberg und 
wird am 12. August um 18:30 angepfiffen.

Plätze im Bus kosten 15 € (Kollektiv: 13 €), Abfahrt ist um 15 Uhr.

+++ Für den Kalender... +++
...die ersten terminierten Spiele unserer Elf.

2. Spieltag	 12.08.2016, 18:30		  1. FC Nürnberg : 1. FC Heidenheim 1846	
3. Spieltag	 26.08.2016, 18:30		  1. FC Heidenheim 1846 : Würzburger Kickers	
4. Spieltag	 09.09.2016, 18:30		  VfB Stuttgart : 1. FC Heidenheim 1846	
5. Spieltag	 17.09.2016, 13:00		  1. FC Heidenheim 1846 : Fortuna Düsseldorf	
6. Spieltag	 20.09.2016, 17:30		  SV Sandhausen : 1. FC Heidenheim 1846	 -
7. Spieltag	 24.09.2016, 13:00	         1. FC Heidenheim 1846 : 1. FC Kaiserslautern

Infoecke


